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Zur linkere»Lage.
Am Oberschlesie«.

(WTB .) Berlin . 21. Okt. Eine zu gestern abend einberu¬
fine Versammlung der in Berlin lebenden Oberschlesier
zu dem Zwecke, Aufklärungen zu geben über die bevorstehenden
Abstimmungen in ihrer Heimat , konnten um des willen einen
regelmäßigen Verlauf nicht nehmen, weil der Zudrang so groß
war, daß dn vorgesehenen Räumlichkeiten sich als zu klein
erwiesen. Man kam dahin überein , in einigen Tagen eine
neue Versammlung in einen größeren Saal einzuberufen . —
Der Kreisausschuß von Namslau protestierte dagegen, daß der
nordöstliche Teil des Kreises mit der rein deutschen Stadt
Reichental  neun deutsche Gemeinden und sechs Gutsbezirke
ebne weiteres d'en Polen überwiesen werden soll, während der
südöstliche Teil mit 13 deutschen Gemeinden und 8 Eutsbezirken
in das oberschlesische Abstimmungsgebiet einbezogen ist.
Zum Stand der deutsch-polnischen Verhandlungen.

(WTB .) Berlin , 21. Okt. Zum Stand der deutsch-polnischen
Verhandlungen wird in der „D. Allg. Z." mitgeteilt , daß bei
der Verkandlung der Beamtenfragen sich für die Regierung
selbstverständlichdie Forderung ergebe, daß nicht « ir für die¬
jenigen Beamten , die in dem abzutretcnden Gebier verbleiben,
von einer Bermögensliquidation Abstand genommen wird , son¬
dern daß diese Erleichterung auch andern Beamten und der
übrigen Bevölkerung zuteil werden muß. Bisher sind die
Polen beharrlicherweise auf die billigen deutschen Vorschläge
nicht eingegangen, aber es liegt kein Grund vor, die Hoffnung
endgültig aufzugeben. Einer Zugehörigkeit der evangelischen
Mrche in Polen zur preußischen Landeskirche stehen die Polen
mit einem gewissen Mißtrauen gegenüber. Es ist jedoch an-
znnchmen, daß sich ihre Bedenken zerstreuen werden mit der
vollkommenen Trennung von Staat und Kirche, wie sie in
Preußen beabsichtigt ist.
Begünstigung der Polen durch die Entente auch

an der Ostgrenze.
(WTB.) Wien, 20. Okt. Einer Lemberger Vlättermeldung

zufolge wird aus Warschau  berichtet , daß nach Pariser Mel¬
dungen der Fünferrat die Ostgrenze Polens festgesetzt hat.
Molen  erhält den ganzen Bezirk Suwalki , den Bezirk Augu-
fftowo mit Ausnahme einer kleinen nordwestlichen Ecke, den grö¬
ßeren Teil des Bezirks Seiny , ferner vom Gouvernement
Krodno  die Bezirke Sokul, Vialystok und Bielek. Die
Grenze verläuft sodann längs des Bugflusses bis zur alten
Psterreich-russischen Grenze und längs dieser Grenze bis zurg
Dnjester. Bei Brest-Litowsk b aucht sich diese Grenze zugunsten
Polens aus . Das Schicksal von Wilna , Erodno und Minsk ist
noch nicht entschieden.
Draf v. d. Goltz über die Deutschen

im Baltikum.
* Berlin, 20. Okt. Einem Mitarbeiter der Berliner „Vör-

stnztg." gegenüber erklärte Graf v. d. Goltz , der auf Befehl
per Reichsregierung nach Berlin zuriickgekehrt ist, über die
baltische Lage u. a.: Ich hoffe, daß die Ententekommission,
b>e jetzt ins Baltikum geht, an Ort und Stell « sich überzeugen
jvird, daß keine Truppen mehr bei General Bermondt sind, die
b-utsche" Neichsangchörige sind. Ich hoffe weiter , daß diese
»Kommission die Bedeutung von Bermondts Unternehmungen
»insehen und verstehen wird , der nichts anderes will als Deni-
kin. Der west-russische Zentralrat hat die Autonomie Lett¬
lands ausdrücklich anerkannt . Sein politisches Ziel , für das
auch Bermondt eintritt . ist ein föderatives Rußland , ich glaube
genauer gesagt: die Vereinigten Staaten von Rußland . Die
hoch reichsdeutschenTruppen folgen alle dem Rüumungsbefehl;
aber eine nicht unbeträchtliche Anzahl — wohl etwa die
Hälfte — ist aus dem Verbände des Reiches ausgeschieden, um
russische Staatsbürger zu werden. Diese Truppen bleiben,
schließlich wird auch die Entente einsehen, daß Deutschland sich
nicht dagegen zur Wehr setzen kann, wenn eine Anzahl Deutsche
Burger eines andern Landes werden wollen. Deutschland als
solches ist doch daran völlig unbeteiligt . Ebenso wird man
eines Tages doch erkennen, daß es sich hierbei schließlich nicht
um Verfolgung imperialistischer Ziele von deutscher Seite aus
handelt, sondern einfach um private Wünsche der Mannschaften.

b ist nicht zu beschreiben, in welcher Stärke der Siedler-
vc anke die Massen beherrscht.

l oder unabsichtliche Verwechslung.
! Berlin , 21. Okt. Laut „B. L.-A." hat der englische Kom¬
mandierendeder Secstreitkräfte vor Riga  am 18. Oktober drei
Parlamentäre zu der westrussischen Armee gesandt mit einem
Pries  unter folgender Adresse: „An den General Bermondt,
Befehlshaber der deutschen  Truppen ". Dies« Parlamentäre
sind zurückgesandt worden mit dem uneröffneten Schreiben und

dem Bescheid, daß es weder einen „General Bermondt " noch
einen „Befehlshaber deutscher Truppen " gebe. — (Man will
den Russen damit die Mißbilligung über die Aufnahme deut¬
scher Truppen aussprechen.)

Die Kämpfe um Petersburg.
Amsterdam, 20. Okt. Nach einem Bericht der „Times " aus

Kopenhagen steht der westliche Teil von Kronstadt 'in
Brand . Das Geschwader der Alliierten verhindert die bolsche¬
wistischen Kriegsschiffe daran , den Hafen zu verlassen, um sich
an der Verteidigung von Petersburg zu beteiligen . Aus Paris
wird drahtlos gemeldet, daß nach Abzug der kommunistischen
Truppen aus Petersburg auch die Arbeiter den Befehl erhalten
haben, die Stadt zu verlassen.

Amsterdam, lg . Okt. Nach einer Radiomeldung aus Hel-
singfors hat sich eine Abordnung  der Petersburger Arbei¬
ter zu General Judenitsch begeben und ihn gebeten, Peters¬
burg nicht zu beschießen. Sie sicherten ihm ihre Unterstützung
gegen die Bolschewisten zu.

* Kelsingfors, 19. Okt. Nach hier eingetroffenen Nachrich¬
ten von der Petersburger Front ziehen die Bolschewisten starke
Truppen bei Petersburg und bei Gdow am Pcipussee zusam¬
men. Aus Petersburg werden Straßenkämpfe gemeldet.

Kelsingfors» 20. Okt. Die Weiße Armee erreichte die Sta¬
tion Ligowo (13 Werst vor Petersburg ). Patrouillen spreng¬
ten die Eisenbahnbrücke von Toßno an der Bahnstrecke nach
Moskau.

London, IS. Okt. Reuter meldet amtlich: Denikin hat die
Bolschewisten am 13. Oktober bei Zarizyn geschlagen. Die
Konaken überschritten den Don und machten 1200 Gefangene.
Weiter westlich nahmen sie Kalasch und Pawlowsk und machten
2150 Gefangene.

Konstantinopel , 20. Ott . Die „Ag. Union" meldet, daß, als
sich Denikin Kola näherte , in den dortigen Waffenfabriken
Unruhen  ausbrachen . Die Arbeiter hielten sich an einen
Aufruf Trotzkis, der die Bevölkerung einlud , die Weiße Armee
mit Gelächter und Pfeifen zu empfangen. Der Bolschewisten-
führcr Bnkharvine wäre beinahe gelyncht worden.

Die Entente und das Schicksal Rußlands . <
(WTB .) Versailles , 20 Ott " Der Soin öcrichierstatter des

„Echo de Paris " in Washington berichtet vom 18. Oktober, die
«Nachrichtenaus Rußland,  die die amerikanische Regierung
erhalten habe, besagten, daß der Sturz des Bolschewismus be¬
vorstehe. In einem Teil der öffentlichen Meinung zeige sich
eine gewisse Beunruhigung . Im Senat  sei gesagt worden,
England und Frankreich wollten das europäische Rußland be¬
herrschen, Japan solle Sibirien beherrschen.

Die norwegischen Arbeiter
gegen die Ententeblockade gegenüber Rußland.

(WTB .) Christiania , 21. Okt. Der Zentralausschutz der
norwegischen Arbeiterpartei veröffentlichte gestern einen Auf¬
ruf , in dem die Parteigenossen des ganzen Landes aufgcfor-
dert werden, am 7., 8. und S. November Kundgebungen gegen
die Forderung der Entente betreffend eins Blockade Sowjet-
Rußlands zu verunstalten.

*

Um unsere Gefangenen in Frankreich.
(WTB .) Berlin , 20. Okt. Die „D. Allg. Zig ." weist die

Ansicht der „Liberte ", daß die i« französischer Gefangenschaft
befindlichen deutschen Soldaten als Geiseln für die Znnchal-
tung der Friedensbcdingungen durch Deutschland zurückbchal»
ten werden müßten, als eine unglaubliche Gefühlsroheit
scharf zurück. Zur Beruhigung der wahrlich lange genug in
banger Erwartung gehaltenen Angehörigen unserer Kriegs¬
gefangenen betont sie nachdrücklich, daß die französische Regie¬
rung sich durch eine inoffizielle Note verpflichtet habe, die Ge¬
fangenen sofort nach der Ratifizierung zu entlassen und diese
feierliche Zusage unmöglich brechen könne.

Die französische Auslieferuugslifte.
(WTB .) Berfailles , 21. Okt. Wie die „Liberte " mitteilt,

beschäftigt die Frage der zn verfolgenden Deutschen  den
Unterstaatssekretär für Militärjustiz , Ignace . Es handele sich
um etwa 600 Personen.  Das Blatt sagt, di« größten
Namen des deutschen Gotha figurierten darunter , unter ihnen
der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Das Ziel Frankreichs erreicht.
* Paris , 20. Okt. Nach Genehmigung des Ämnestieantrags

in der Kammer hielt Deschanel  eine Ansprache, in der er
den Augenblick herbeirief , welcher dis Legislaturperiode des

großen siegreichen Krieges vollenden wird . Er führte aus:
In der unvergleichlichen Sitzung vom 1. August,1911 hat sich
ganz Frankreich  gegen den Angriff Deutschlands erhoben
und den feierlichen Eid geleistet, mit den Angreifern nicht zu
verhandeln , bis Belgien  befreit und das Verbrechen von
1871 wieder gutgemacht würg, Heute ist unser Ziel
erreicht.  Die erlösten Böller sind größer aus dem >?
hervorgegangcn. Deschanel erinnerte mit wenigen W : : . .
die von der Kammer während des Krieges und bei der
sprechung des Friedensvertrags geleistete Arbeit . Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das Land eine Mehrheit in die Kam¬
mer wählen werde, die entschlossen sei, nicht zu zerstören, son¬
dern aufzubauen. Elemenceau  verlas hierauf das De¬
kret betr . die Schließung der Legislaturperiode . Die Sitzung
wurde um g Uhr abends unter dem Rufe : „Es lebe die Repu¬
blik" aufgehoben. — (Bekanntlich wurde Frankreich „an¬
gegriffen", weil die französische Negierung dem deutschen Ge¬
sandten auf sein Befragen , ob es in einem etwaigen Kriege
Deutschlands gegen Rußland neutral bleiben wolle, geant¬
wortet hatte : Frankreich werde seine Pflicht ( !) tun . Also an¬
geblich wegen seiner Vündnispflicht ist Frankreich in den Krieg
gegangen. Aber alle seine Staatsmänner haben nach dem
Kriege erklärt , das Ziel Frankreichs sei erreicht, also hatte
man dieses Ziel angestrebt,  und daß man es angcstrebt
hatte , dafür sagt allein das Wort Delcasse im letzten Jahr¬
zehnt genug. Ein Beispiel für die französische „Rethorik"
aber ist es, wenn Deschanel in einem Atemzug von dem An¬
griff Deutschlands und dem erreichten Ziel spricht.)

Deutschfeindliche Stimmung in Bulgarien.
* Bern , 20. Okt. Wie Schweizer Blatter erfahren , beab¬

sichtigt die bulgarische Regierung die Beschlagnahme  von
Vermögen und Immobilien deutscher,  österreichisch-ungari¬
scher und türkischer Untertanen , sowie die ihrer Depots in
bulgarischen Banken. Wie die Blätter weiter melden, beschloß
das Exekutivkomitee der bulgarischen Bauernpartei in der
Sobranje , gegen den Exzaren Ferdinand  und die Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow und Malinow eine Anklage
zu erheben. Dis Regierung soll aufgefordert werden, die A"e
lieferung des Exzaren und die Beschlagnahme seines Ver¬
mögens zu verlangen.

Lanfings auswärtige Politik.
(WTB .) Amsterdam, 20. Okt. Der Washingtoner Korre¬

spondent der „Daily News" meldet, daß Staatssekretär Lan¬
sing  die gesamte Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
übernommen habe. Wie verlautet , ist Lansing gegen abe auf
die Besetzung der Türlei  oder auf sonstige Hineinziehung
der Vereinigten Staaten in die europäischen Verwickelungen
gerichteten Pläne und für eine „splendid isolation ".

Airland.
Der König von Spanien in Frankreich.

(WTB .) Versailles , 20. Okt. König Alfons  von Spa¬
nien, der inkognito unter dem Namen eines Herzogs von
Toledo in Paris weilt , wird am Mittwoch Verdun  und
Umgegend besuchen und am Donnerstag nach London  reisen.
Die Königin,  die unpäßlich ist, wird vermutlick ei" -
Mittwoch in Paris eintreffen.

Lohnbewegung der englischen Bauarbeiter.
* Berlgr ^ l^ Okt. Wie dem ,.B. L.-A." aus Rotterdam f

meldet wird , fordern die englischen Bauarbeiter eine Lohn
erhöhung von 1 Pence pro Stunde . Damit würde der Stun¬
denlohn auf 2 Schilling steigen. Wenn der Verhandlungsa .: >
fchuß morgen keine Lösung findet , würden 258VVV Baue -" -!
in den Streik  treten , was bei dem Mangel an ne:»
Wohnungen eine ernste Lage schaffen würde.

Die Arbeiterbewegung in Amerika.
(WTB .) Amsterdam, 20. Okt. „Daily News" wird aus

Washington gemeldet, daß die durch die Krise auf der indu¬
striellen Konferenz  geschaffene wirtschaftliche Lage di-
schwierigste in der bisherigen Geschichte der Bereinigten Staa¬
ten sei. Am Freitag befanden sich 750 000 Arbeiter im Ausstand.

(WTB .) Amsterdam, 21. Okt. Die „Times " meldet aus
Washington zu dem drohenden Kohlenarbeiterstreik , daß die
Bergwerksbesttzcr mit den Arbeitern nicht verhandeln wo!'
bevor diese den Streikbeschluß nicht zuriicknehmen un^ '
das bisherige Abkommen halten , bis ein neue:
men  getroffen worden ist. Die Bergwerksbesitzer verlangen
außerdem, daß der achtstündige Arbeitstag und die fechstägige
Arbeitswoche aufrecht erhalten bleiben. Die Arbeiter verlau»



Amtliche DsÄanntrnachüngen.
Oberamtliche Bekanntniachnng , betreffend die Errichtung einer

. Enttväfferungsgcnosienschast in Oberhaugstett.
Der vom Gemeinderat in Oberhaugstett gestellte Antrag

auf Errichtung einer Waffergenossenschaft zur gemeinschaftlichen
Entwässerung der Gewände : Moos , Hinterm Moos , Wüste,

. § cker, Funkenäcker , Moosäcker , Bühläcker und Waldweg der Ge¬
meinde Oberhaugstett und einiger Grundstücke der angrenzenden
Markung Liebelsberg ist mit Erlaß der Zentralstelle für die
Landwirtschaft , Abteilung für Feldbercinigung vom 6. Okt. 1919
Nr . 5172 zur Abstimmung zugclafsen worden , nachdem bei der
vorläufigen Prüfung das Unternehmen als für die Bodenkultur
nützlich und der Plan im ganzen als zweckmäßig und ausführbar
eckannt worden ist. Es wird nunmehr gemäß tz 83 des Wasser-
o ' setzes vom 1. Dez . 1900 ( Regbl . S . 921 ) zur Mstimmungr -er den gestellten Antrag
' agfahrt auf Samstag , den 22 . November ds . Js ., vorm . 9 Uhr
im Rathaus in Oberhaugstett anberaumt . Hiezu werden die
Beteiligten mit dem Anfügen geladen , daß diejenigen Beteiligten,
welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in Person noch durch

-einen seine uneingeschränkte Vertretungsbsfungnis nachweisenden
Vertreter erscheinen , als dem beantragten genossenschaftlichen
Unternehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme an
der sich an die Abstimmung anschließenden Wahl der Vertreter
derselben ( s. unten ) ausgeschlossen werden und daß ein Ein¬
spruch oder eme Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen
t e gesetzliche Folge des Ausbleibens nicht staitfindet . Etwaige
nicht bereits ange,neidete Ansprüche aus Freilassung von der
Teilnahme an dem Unternehmen oder aus Anteilnahme an dem-

,elben , welche aus Art . 84 Abs . 2 und 3 oder aus Art . 85
Abs . 1 des Wassecgesetzes abgeleitet werden , sind innerhalb der
Ausschlußfrist von 2 Wochen bei dem Schultheißenamt Ober-
'laugstett oder bei dem Oberamt geltend zu machen . Die 2wöchige
Ausschlußfrist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages,an welchem die das Ausschreiben enthaltende Nummer des Be¬
zirksamtsblattes ausgegsben wird.

Stimmberechtigt sind bei der Tagfahrt diejenigen Personen,
deren Grundstücke nach dem Bescheid der Zentralstelle ( s. oben)
und dem vorläufigen Erkenntnis des Oberamts in den Kreis
des geplanten Unternehmens fallen . Zu der Verhandlung
werden jedoch ohne Stimmrecht , auch solche bei dem genossen¬
schaftlichen Unternehmen nicht zu beteiligende Personen zuge-
lassen , deren Rechte oder Interesse durch das Unternehmen be¬rührt werden.

Wird bei der Abstimmungstagfahrt die Ausführung des
Unternehmens beschlossen, so sind von den Beteiligten sofort im
Anschluß an diese 3 Bevollmächtigte zu wählen , welche die be¬
teiligten Grundeigentümer in dem Verfahren bis zur Bildung
der Genossenschaft und die Bestellung des Vorstandes vertreten.

Der Plan und seine Beilagen sowie der Bescheid der
Zentralstelle sind von heute an bis zur Abstimmungstagsahrt
auf dem Rathaus in Oberhaugstett aufgelegt.

Calw , den 20 . Oktober 1919 . Oberamt : Gös.

gen statt dessen den sechsstündigen Arbeitstag und dis fünf¬
tägige Arbeitswoche , dazu eine Lohnerhöhung von 60 Prozent.
Ein Streik der Arbeiter in den Kohlenbergwerken würde nicht
allein bedeuten , daß Europa keine Kohlen aus Amerika erhält,
sondern wird auch eine Einschränkung des Kohlenverbrauchs
in Amerika zur Folge haben.

DeoWlind.
Der deutsche Minister für den Wiederaufbau

der zerstörten feindlichen Gebiete.
(WTB .) Berlin , 21. Okt . Den Posten des Ministers für

Wiederaufbau zu übernehmen , soll Oberbürgermeister Geßler
(Nürnberg ) sich jetzt entschlossen haben . Er ist einer der füh¬
renden Männer der süddeutschen Demokratie.

Streik im besetzten Gebiet.
* Berlin , 21. Okt . Einer Meldung des „B . L.-A." aus

Duisburg zufolge , hat sich der Streik in der vierten Zone des
linken Rheinufers auf die Städte Krefeld und Uerdin¬
gen  ausgedehnt . Der Verkehr über dis Rheinbrücke wurde
gesperrt.

Dauernde falsche Bezichtigung der deutschen
Regierung durch das Organ der Unabhängigen.

Berlin , 20 . Okt . Von zuständiger Stelle wird erklärt : Unter
der Ueberschrift : „Nur nichts verschleiern !" glaubt die „Freiheit"
von einer amtlichen Jrrefühmng über die deutsche Heeresstärke
reden zu dürfen . Sie behauptet , daß die kürzlich im Armee-
Verordnungsblatt veröffentlichte Aufstellung über die Stellenbe¬
setzung in der künftigen 200 000 -Mann -Armee einen großen Teil
der tatsächlich noch bestehenden Formationen verschwiegen habe.
"Die Absicht der Irreführung dürste hier eigentlich , aber desto
vollkommener auf Seiten der „Freiheit " bestehen . Jedermann
weiß , daß wir zuletzt etwa 400 WO Mann Reichswehr eingestellt
hatten . Es kann heute hinzugefügt werden , daß sich diese Zahl
bereits wesentlich unter 400000 Mann hält . Die Angaben des
Armeeverordnungsblatts bezogen sich aber , wie jeder , der auch
nur halbwegs von diesen Dingen etwas versteht und nicht
absichtlich falsch lesen will , aus die uns durch den Friedens¬
vertrag zugebilligte Armee von 200 000 Mann . Es muß fest¬
gestellt werden , daß die Darstellung der „Freiheit " abermals als
«ine an die Adresse des Auslands gerichtete Denunziation er¬
scheint . Es wird kein Verdienst des Blattes der Unabhängigen
sein , wenn hieraus keine für das deutsche Volk schmerzliche
Wirkung entsteht.
Einstellung auch des private » Krastfahrverkehrs

in Baden an Sonn - und Feiertagen.
Karlsruhe , SO. Okt. Die Einstellung des Krastfahrverkehrs

an Sonn - und Feiertagen wird in Baden vom 26. Oktober ds . Js.
ab ebenfalls erfolgen . Dadurch soll erreicht werden , daß nicht
einzelne Personen in der Lage sind, an diesem Tage ihre Ausflüge
mit Kraftwagen zu unternehmen . Nur soweit Kraftwagen ausschließ¬lich in öffentlichem Interesse verkehren oder soweit es sich um Fahrten
handelt , die bei Brand - und Unglücksfällen zur Herbeischaffung
ärztlicher Hilfe notwendig sind, dürfen solche unternommen werden.
Alle übrigen Kraftwagen müssen Bescheinigung aufweisen , die erken¬nen lassen, daß es sich nicht um Privatfahrte « handelt.

Zucker zur Weiuverbesserung.
Das NeichSernährungsmlnisterium hat für solche Weine des

1919er Jahrganges Zucker in Aussicht gestellt, die der Verbesserungdurch Zusatz von Zucker dringend bedürfen.
Zum Bezug von Zucker zur Weinverbefserung ist durch den

Ortsvorstehcr , in dessen Gemeinde der Wein vom Erzeuger gekauft
wurde , eine Weinkaufsbestätigung auszustellen . Diejenigen Wein¬
erzeuger, die ihren eigenen Wein einlegen und zuckern wollen, lassen
sich von dem Ortsvorsteher , in dessen Gemeinde sich der im Ertrag
stehende Weinberg befindet , eine Weinertragsbestätigung ausstellen.
Die Weinkaufs - bczw. Weinertrags -Bestätigung wird vom Ortsvor¬
steher dem Gesuchsteller ausgehändigL Der Gesuchsteller hat den dem
Bestätigungsformnlar beigefügten Antrag auf Zuweisung von Zucker
anszufüllen und dem Ortsvorsteher derjenigen Gemeinde abzuliefcrn , -in deren Bezirk der Zucker zur Wemve -lefferung verwendet werden
soll. Der Orisvorsteher hat , sobald eine Anzahl derartiger Anträge
Angegangen ist, diese gesammelt und unter Beifügung einer den
Gcsamtbedarf nachweisenden Liste der Landesversorgungsstelle , Abt.
Zucker, einzusende», dis hierauf der Gemeindebehörde über die ge¬
samte Zuckermengs Rechnung erteilt . Nach Eingang des Rechnungs¬
betrages wirb dis Lieferung des Zuckers an die Gemeindebehörde
veranlaßt . Die Verteilung des Zuckers ist durch die Gemeinde¬
behörde vorzunehmcn . Dieses Verfahren ist notwendig , da nach
Lage der heutigen Beförderungsverhältnisse es ganz unmöglich ist,
jeden Antrag auf Zuweisung von Zucker zur Weinverbesserung einzelnzu erledigen.

Zur Weiuverbesserung wird Zucker nur ausgegeben , in den¬
jenigen Hüllen , in denen eine Zuckerung dringend benötigt wird.
Laut fachmännischem Gutachten ist im Allgemeinen eine Zuckerung
bis zu 4 Klg. für 1 Hl . ausreichend . Der Gesuchstcller kann also
für 1 Hl . als Höchstmenge 4 Klg . Zucker beantragen . Erachtet in
besonderen Fällen der Besitzer des Weins eine größere Zuckermenge
als 4 Klg . für 1 Hl . Traubensaft für unbedingt notwendig und will
er demgemäß Antrag auf Zuweisung einer größeren Zuckermenge
stellen, so hat er zuvor eine Probe des Weins an eine staatlich an¬
erkannte Untersuchungsanstalt einzusenden , die ein Gutachten über
den Säuregrad und Alkoholgehalt des Weines und eine Berechnung
über die Höhe der nach dem Weingesetz zulässigen Zuckermenge für
den betreffenden Wein ausstellt . An öffentlichen Untersuchnngs-
anstaltcn kommen in Württemberg in Frage:

1. Weinbauvcrsuchsänstalt in Weinsberg.
2. das chemische Lahoratorimn des Medizinalkollegiums inStuttgart,
3. das hygienische Institut der Universität Tübingen,
4. das städt. Untersuchungsamt Göppingen.
5. „ „ „ Heidenheim,
6 „ „ „ Heilbronn,

„ „ Reutlingen,8.
S.

10.
Stuttgart,
Tuttlingen,
Ulm.

In allen Fällen , in denen das Gutachten einer der genannten
Anstalten erforderlich ist, muß zusammen mit dem Antrag auf Zu¬
weisung einer besonderen Zuckermenge auch dieses Gutachten dem
Ortsvorstehec derjenigen Gemeinde übergeben werden , in welcher der
Zucker zur Verwendung gelangen loll . Es wird aber besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß bei der großen Zuckerknappheit die
Mehrzuteilung an Zucker auf die ganz besonders dring¬
lichen  Fälle beschränk werden muß.

Um spätere Käufer des diesjährigen Weins vor Schaden zuschützen, wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß nur dem ersten

Verschlimmerung des Zustandes Haases.
(WTB .) Berlin , 21. Okt . Nachdem sich der Abgeordnete

Haase  gestern einer neuen Operation unterziehen mußte , wird
sein Zustand als nicht unbedenklich gezeichnet.

Streik der Königsberger Bäckergesellen.
(WTB .) Königsberg i . Pr ., 20. Okt . Die Bäckergesellen

treten morgen in den Ausftand , die Vrotversorgung der Stadt
soll aber geregelt werden.

Münchner Bier nach dem Ausland.
Der Export des Münchner Bieres hat wieder eingesetzt.

Das ausgeführte Bier wird in bester Friedensqualität her¬
gestellt und hat einen Stammwürzegehalt von 8 bis 12 Prozent
Das zur Ausfuhr gelangende Bier wird ausschließlich aus für
diesen Zweck aus dem Ausland  eingeführten Malz her¬
gestellt . Der Absatz in Deutschland ist nicht gestattet . (Was
wird der Münchner dazu sagen ? )

Mi StM Md Land.
Calw , den 21. Oktober 19lS.

Kartoffelschleichhandel.
Man schreibt uns : Einem Beamten der Nebenstelle der

Landespolizei Calw ist es gelungen , KV Zentner Kartoffeln
zu beschlagnahmen , die widerrechtlich von Würzbach nach Schöm¬
berg verkauft wurden . In einem merkwürdigen Licht erscheint
dabei der betr . landwirtschaftliche Betrieb durch die Tatsache,
daß tags zuvor dem Kartoffelaufkäuser der Stadt Calw erklärt
wurde , es seien keine Kartoffeln mehr vorhanden . Nun hat
der Erzeuger neben dem Einzug der Kartoffeln auch Strafe
wegen Höchstpreisüberschreitung zu gewärtigen . — Weiterhin
wurden dieser Tage größere Mengen Obst  durch den
Landjäger von Liebenzell beschlagnahmt , die ohne Beförde¬
rungsschein und mit bedeutender Ueberschreitung der Richtpreise
aus dem Bezirk geschafft werden sollten . Das Obst und die
Kartoffeln wurden der Stadt Liebenzell Mr Verwertung über¬
wiesen . '

Obstpreise.
Man schreibt uns : Entgegen der Annahme , daß die Preise

für Mostobst  sttig bleiben oder heruntergehen werden , ist
gerade da » Gegenteil eingetreten . Von auswärtigen Aufkäu¬
fern aus dem Oberamt Herrenberg und auch aus Pforzheim
werden den Produzenten 25 .lt für Mostobst geboten . Da die
Regierung 14 Bezirke für Obst gesperrt hat , werden nun die
freien Bezirke ausgesucht und jedes Quantum Obst auf¬
gekauft.  Es ist begreiflich , daß dadurch dis Preise riesig in
die Höhe geschnellt werden . Von einem Abbau der Preise ist
keine Rede , vielmehr finden wir überall » ine Preis¬
treiberei  sondergleichen.

Obst als Nahrungsmittel.
Den Wert des Obstes als Nahrungsmittel hat man seit den

Kriegsjahren in viel höherem Grade als früher erkennen und
schätzen gelernt . Um so mehr ist eS angesichts der heutigen
schwierigen Ernährungslage dringend angezetgt , daß nun auch

Käufer bezw. dem Sclbftemlrger Zucker zur Verbesserung veralir̂ r
wird . Wenn demzufolge Weine von einen, Weinhändlcr oder ein",-,
Selbsteinleger , der seinen Wein bereits eingekellert hat , weiterverbmn!
werden , so wird diesem zweiten Käufer kein Zucker zur We!„ver
beffsrung mehr verabfolgt , da angenommen werden muß daß sv.diesen Wein der Zucker bereits angefordert wurde . ' " '

Für den nach Württemberg eingeführten Wein ist der
zur Weinverbesserung bei demjenigen Staate anzufordern , in d?sü>,
Gebiet der Wein erzeugt wurde . „

Der Preis für Zucker zur Weinveibeflrrung läßt sich heute nochnicht bestimmen, er wird jedoch nach den bisherigen Mitteilungen i>3
Reichscrnährungsministeriums a»f Grund vorläufiger B -rechmmainicht unter »

^ 700.— für IM Klg . betragen . d
Was diesen hohen . Preis bekifft , so wird darauf hingewiesen, daß
derselbe schon durch die Preisfestsetzung der Reichszuckerstellegegeben
ist, die zum Ausgleich dafür , daß der allgenieine Verbrauchszucker
der Bevölkerung billiger zugeführt werden kann, den Preis für Zucker̂der zu Sanderzwecken wie zur Weinverbesserung ausgegeben wird,entsprechend höher festlegen muß . - - ' .k

Die Landesversorgungsstelle hat Veranlassung genommen, msi'
allenr Nachdruck darauf hinzuweisen , daß der zur Weinvcrbesserunzbestimmte Zucker nur zu diesem Zwecke verwendet werden darf

Gegen jede mißbräuchliche Verwendung des Zuckers wird strenevorgegangen werden . >
Calw , den 15. Oktober 1919._ Oüeramtmann Gös.  k

Bekanntmachung des Statistischen Landesamts.
Die Volkszählungsstelle des Statistischen Landesamts besiM

sich Stuttgart , Hegelstraße 1 (altes Schlachthaus ) . ,
Alle Volkszählungssachen wollen dorthin adressiert werden. "

Stuttgart,  den 9. Oktober 1919. Statistisches Landesamt. ,
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffe«»
die Abhaltung von Wicderholungskursen für die früheren Besuch«

der Obstbaulehrkurs«.
Um den früheren Besuchen: der zehnwöchigen Obstbaulehrkurse

Gelegenheit zu geben, ihre Kenntnisse in den praktischen Arbeiten dS
Obstbaus (Kronenschnitt , Verjüngen , Umpfropfen , Schnitt der FM»
bäume ) zu festigen und zu vervollkommnen/wtrd unter der Voraus¬
setzung genügender Beteiligung in der Zeit vom 20.- 27 November
ds . Js . von Obstbauinspektor Winkelmarm in Ulm a. D . ein Wieder¬
holungskurs abgehalten werden . Für den Unterricht stehen die aus¬
gedehnten Hochstammpflanzungen der Stadt Ulm und eine Zwcrg-
obstanlage zur Verfügung , so daß es möglich ist, alle für den Baum¬
wart in Frage kommenden Arbeiten hinreichend vckrzuzcigen und zuüben.

Zu dem Kurs wird nur eine beschränke Zahl von Teilnehmern
zugelasscn.

Der Unterricht ist unentgeltlich . Die Teilnehmer sind verpflich¬
tet, den Weisungen des Kursleiters nachzukommen. Für Kost >mb
Wohnung haben sie selbst zu sorgen.

Bedingungen für die Zulassung sind: der Nachweises Befltz
eines früheren Unterrichtskurses über Obstbau mit AsigaVd des ift
treffenden (Mhres und Ortes . Auskunft übbr die seitherige Tätigkeit
als Bezirks - und Gsmeindebaumwart oder dergleichen und guter
Leumund . , ,

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem schuft'
heißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung vorstehender Bedin¬
gungen spätestens bis zum 2. November ds . Js . an das Sekretariat
der Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart einzuscnden.

Stutgart,  den 8. Oktober 1919. Sting.

in der Tat das Obst möglichst restlos diesem seinem eigentlichen
Zwecke zugeführt wird . Ein Aufsatz , den die Schweiz . Bi . j.>
Gesundheitspflege über den Wert des Obstes veröffentlichten , ent¬
hält mancherlei Beachtenswertes über die Bedeutung desselben.
Darin heißt es u . a ., weitverbreitet sei noch die Ansicht , das Obst
sei ein minderwertiges Nahrungsmittel , obwohl es Menschen
gebe, die ausschließlich oder überwiegend von Obst und Früchten
leben , sich sehr wohl fühlen , eine große Arbeitskraft besitzen
und von großer Ausdauer sind . „Bei der Früchtediät " , heißt es
dann weiter , „verschwindet das Durstgefühl allmählich , denn di«
reichliche Menge Flüssigkeit in den Früchten (bis 90 und mehr
Prozent ) läßt kein ' Durstgefühl auflommen . Allerdings wird
jeder Anfänger in den ersten Tagen seiner Diät ein erhöhtes
Durstgefühl haben , aber bei Fortsetzung der Diätreform schwindet

.das Durstgefühl ganz . . . Die Früchtediät ist das beste Mittel,
die Menschen an die Enthaltsamkeit von alkoholartigen Getränken
und anderen Reizmitteln wie Tabak usw . zu gewöhnen , was im
Interesse des einzelnen und ganzer Familien und Völker löge.
Dabei wird die Gesundheit und die Leistungsfähigkeit gesteigert
das Leben verlängert und unnötige Ausgaben vermindert ."
Ausdehnung der Schulferien

wegen Kohlenmangels.
Die Weihnachtsvakanz in den Schulen in Stuttgart  soll,

wie das „N . Tagbl ." hört , mit Rücksicht auf die Kohlennot ent-
sprechend ausgedehnt werden und wird vom 15. Dezember bis
1. Februar dauern . Auch in der Zeit vorher werden die Schm
len zum Zwecke der Kohlenersparnis den Betrieb wesentlich
einschränken müssen , und es sollen , ähnlich wie im vergangenes
Jahr , einzelne Schulen zusammengelegt werden . Zum Teil ge¬
schieht dies schon jetzt, so z. B . in der Mädchenmittelschule,!
und Hospitalschule . -

Iugendfürsorgerinnen
Das neue württembergische Jugendamtgesctz vom 8. Oll.

1919 sieht die Anstellung von Bezirksfürsorgerinnen
für die künftigen Jugendämter allgemein vor . Die Bezirks st»
sorgerin soll die Jugendfürsorge in alle Teile ihres Bezirks
tragen ; als wichtigstes Außenorgan des Jugendamtes obiift
ihr besonders die Abhaltung der Mütterberatungsstunden ft"
die Aufsicht über die in fremder Pflege untergebrachten KiftftEs bietet sich hier für Pflegerinnen , die auf eine längere TE
keit in der allgemeinen Krankenpflege und in der Säugnft'
pflege zurückbltcken können und über Erfahrungen in
Arbeit verfügen , Gelegenheit , sich in diesem Beruf einen M
befriedigenden Wirkungskreis zu verschaffen . Die Arbeit ein
Bezirksfürsorgerin stellt allerdings große Anforderungen an ft,
Persönlichkeit . Feste Gesundheit , Geschicklichkeit und Teft ftft
Umgang mit Menschen , Lehrtalrnt , ein beträchtliches Maß vo
Selbständigkeit und Organisationsgabe sind für den Berus oft
Fürsorgerinnen Voraussetzung . Um den großen Bedarf an vsft
sorgerinnen decken zu können , wird zur Ausbildung von F
sorgerinnen in der Fürsorgerinnenschule des Schwab , Frau »
Vereins in diesem Winter ein Doppelkurs abgehalten ft!
Hier werden die pflegerisch vorgebildetcn Kräfte theorettsty g
schult und in die praktische Außenarbeit eingeführt . Für ».
Zulassung von dem Kurs und der ihn abschließmdem Prus ^
werden von der Regierung in gewissem Umfange Erleichterung ,



<,ewährt werden. Schriftliche Anfragen und Anmeldungen sind
«n das Landesjugendamt im Ministerium des Innern (Stutt¬
gart, Dorothecnstraße 1) zu richten.

Einsetzung von Wucherstandgerichten.
Die Leitung des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart

l>nt laut „Schwab . Tagw ." , beschlossen, den Landesvorstand
und die Landtagsfraktion zu beauftragen , bei der -württemb.
Landesregierung mit allem Nachdruck  dahin zu wirken,
haß der Landesvcrsammlung sofort ein Gesetzentwurf vorgelegt
wird, wonach zur Aburteilung der Wucherer und Schieber
außerordentliche Standgerichte einzusetzen sind. Sollte die Re¬
gierung diesem Verlangen nicht Nachkommen , so wird der
Aandesvorstand beauftragt , über diese Frage eine Volksabstim¬

mung herbeizusühren.
r Aufhebung der Arbeiterwochenkarte.

Die Arbeiterwochenkarten sowohl für die einfache Fahrt,
'ÄS für die Hin - und Rückfahrt werden voraussichtlich ad

1. November gänzlich aufgehoben . Als Ersah werden Wochen¬
karten 4. Klasse, Teilmonatskarten , die von jedermann gelöst
werden können , eingeführt . — Die Angcstelltenorganisationen
Hatten sich gegen die in der Arbeiterwochenkarte liegende wirt¬
schaftliche Bevorzugung gewandt , die heute keineswegs gerecht-

chwtigt erscheine, worauf von der Regierung die Einführung
von allgemeinen Wochenkarten zugesagt worden war.

Aubiläumstagung des Iugerrdbuudes für ent¬
schiedenes Christentum in Berlin vom 11 . —18. Okt.

Man schreibt uns ; . Von nah und fern waren annähernd
zOOO Vertreter des Jugendundes nach der Reichshaüptstadt gr¬
immen , um daselbst das 25jährige Jubiläum des Jugendbundes
Ä deutschen Landen zu feiern . Waren es doch am 7. Oftober
25 Jahre , daß in Salzuflen der 1. deutsche Jugendbund durch
Kenn Pastor Hopping gegründet worden war . Als eine von
Ehristus geschenkte und von Christus getragene Jugendbewegung
hat sich der Jb . f. E . C . rasch durch alle deutschen Gaue verbreitet,
und heute sind es in mehr als 700 Bünden über 20 000 junge
Leute , die vom HErrn ergriffen ihr junges Leben Ihm geweiht
haben und Ihm zur Verfügung stellen als eine heilige Arbeiter-
nnd Kämpferschar . — Am Samstag , den 11 . ds ., fand im großen
Stadtmissionssaal eine riesige Kinderversamnslung mit sämtlichen
Sonntagsschülern und Kinderbünden Groß -Berlins statt ; und
abends wurde im Herrenhaus die Tagung eröffnet durch den
Präsidenten des deutschen Jugendbundverbandes , H . Pfr . Schür¬
mann aus Viersen im .Rheinland . 12 Festgottesdienste am
Sonntag Vormittag in 12 verschiedenen Kirchen Berlins von
Pfarrern , die in der Jugendbundarbeit stehen , abgehalten , waren
sehr gut besucht. In der am Nachmittag stattfindenden Be¬
grüßungsversammlung im Herrenhaus brachten die Vertreter
sämtlicher Kirchenbehörden und aller geistlichen Jugendvereine
und Gemeinschastsverbände , darunter wir auch den Herrn
Generalsuperintendenten von Groß -Berlin bemerkten , ihre herz¬
lichen Grüße und Segenswünsche dar . Darauf gings in fast
-endlosem Zuge zum Dom , in dessen überfüllten Hallen Super¬
intendent Brackes , Jugendbundsekretär Stolpmann und Pfr.
Minor über das Jugendbundwerk in Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft sprachen . Mächtige Chöre und Gesänge durch¬
woben die Ansprachen , und es waren Stunden des Dankes und
der lobenden Anbetung , zu hören und zu sehen , wie inmitten
einer gottenisremdeten , verführten Jugend eine Schar ersteht , die
sich in frischem, frohem , einmütigem Glauben schart um das
siegreiche Banner des Kreuzes . Wehmütig berührte die leer¬
stehende Kaiserloge und das verödete Kaiserschloß — ein Bild
von der Hinfälligkeit und Vergänglichkeit aller irdischen Größe.
„Ich sah sie, wo ich mochte wallen , in ihre Trümmer hingefallen
und stehn in stiller Gloria nur Bethlehem und Golgatha ." Die
Vormittage des Montag , Dienstag und Mittwoch waren wich¬
tigen Beratungen gewidmet , zu denen nur die Delegierten der
einzelnen Bünde und tätige Jugendbundmitglieder Zukitt
hatten . In den Nachmittagsstunden wurde in tiefgründiger,
die Gemüter tief bewegender Weise das Generalthema der
Tagung : „Werden , Wachsen , Wirken " behandelt in 6 Referaten,
dargeboten von Pastoren und Jugendbundarbeitern (Roth,
Hersfeld ; Böhme , Dresden ; Dr . jur . Wiesing -Wernigerobe;
Springer , Dresden ; Krawielitzki , Marburg ) . Abends fanden
in den Räumen der Stadtmission große Evangelisationsversamm¬
lungen statt . Den Höhepunkt der Feier bildete die Weihestunde

und Mendmahlsfeier in der Dreifaltigkeitskirche am Montag
Abend , geleitet von H . Pfr . Minor . Es war ein ergreifender,
unvergeßlichen Augenblick , als etwa k500 Jugendbundmitglieder
aus allen deutschen Gauen zusammen das Gelübde der tätigen
Mitglieder erneuerten und sich ihrem Gott aufs neue für die
großen Aufgaben seines Reiches zur Verfügung stellten . Trotz
mancher äußeren Schwierigkeiten war die Tagung die größt?
und herrlichste von allen bisherigen . Aus den kleinsten An¬
fängen heraus senfkornartig ist das Werk gewachsen zu einem
stattlichen Baum . Möchten auch unsere süddeutschen Kreise
immer mehr für diese herrliche Sache ausgeschlossen werden!
Daß auch sie sich zahlreicher einfinden können , wurde der Be¬
schluß gefaßt , diese Tagung im kommenden Jahr in Darmstadt
abzuhaltcn . Vorwärts auch im neuen Jahr , mit ganzer Treue
und Hingabe durch Kampf zum Sieg — , das ist die Losung
des Jugendbundes , getreu seinem Wahlspr .uch : „Für Christus
und die Kirche ".

Volkszählung.
Weitere Ergebnisse : Spaichingen 3443 (3184) Einw . ; Sont¬

heim a . N . 3120 (1010 : 2843) ; Asperg 3352 ; Bietigheim 5713;
Backnang 8345.

Schrvaberispeude für AuslandsdLutschs.
Zur Erhaltung des Auslanddeutschtums , besten Aufsaugung

unsere Feinde sich zum Ziel gesetzt haben , ist unter Mitwirkung
der größten Wohlfahrtsorganisationen im Reich eine „Nückwan-
dererhilfe " gegründet worden , die die allerdringendste Not von
unfern in die Heimat zurückgekehrten Ausländsdeutschen c.b-
wenden soll. Für Württemberg ist unter der Bezeichnung
„Schwabenspende für Ausländsdeutsche"  eine
besondere Organisation geschaffen worden , die den gleichen Zweck
verfolgt und Hand in Hand mit der „Rückwandererhtlfe " arbeitet,
welch letztere deshalb auf eine Werbetätigkeit in unserem Land
verzichtet hat . lieber die Notwendigket dieses Liebeswsrkes dürfte
auch nirgends der leiseste Zweifel bestehen . Wer auch nur einen
oberflächlichen Einblick in die Verhältnisse dieser .unglücklichen
Landsleute . hat , weiß , wie sehr diese auf die- tatkräftige Unter¬
stützung der' alten Heimat , um die sie sich in oft jahrzehntelanger
harter Arbeit als Bahnbrecher des Deutschtums verdient gemacht
haben , angewiesen sind. Und unbarmherzig liegt die Hand der
Sieger auf allen unfern Stammesbrüdern , die sich weigerten , ihr
Deutschtum zu verleugnen und in der Ferne sich mit fremden
Wesen zu verschmelzen . Für sie hat die Welt keinen Platz mein,
vertrieben werden sie aus Heimstätte und Beruf und , beraub:
aller Mittel , schickt man sie uns zurück.' Daraus erwächn mr
uns in der Heimat die Pflicht zur Hilfe . Treue mit Treue
zu vergelten . Aber auch rein praktische Erwägungen nötigen
uns , dafür zu sorgen , daß unsere Auslandsvionier : o»r dem
wirtschaftlichen Untergang bewahrt werden . Braucken wir " -W
ihre Erfahrung und Tüchtigkeit zur Wiedererswließung unserer
Auslandsbeziehungen , auf die wir heute mehr als je angewiesen
sind . Darum ergeht in diesen Tagen und Wochen an unser
schwäbisches Volk in allen seinen Schichten die herzliche Bitte:
Gebt der „Schwabenspende für Ausländs¬
deutsche"  eure Gabe , gebt rasch und reichlich und bewährt
damit aufs neue den oft erprobten schwäbischen Opfersinn.
Gaben werden auf das Postscheckkonto 16 358  der
Württ . Hilfsstelle für Ausländsdeutsche . Werbeabteilung oder auf
deren Konto bei der Württ . Vereinsbank erbeten . Außerdem
sind zur Entgegennahme von Spenden alle übrigen , durch Aus¬
hang kenntlich gemachten Sammelstellen in Stadt und Land
gerne bereit.
Der Anteil Hohenzollerus an der Holzabliefernng

für die Entente.
SLB . Hechingen , 20. Oft . Von der im Friedensvertrag

bedingten Abgabe von Holz , deren Eesamtumfang noch nicht
bekannt ist, hat die preußische Provinz Hohenzollern insgesamt
214 888 Festmeter aufzubringen . Diese Last wird verteilt auf
Gemeindeforsten mit 122 067 Festmeier , Stiitungsforsten : 3165
Fcstmetern und Eenossenschastsforsten : 171 Fm . Diese Abgabe
wird auf die einzelnen Waldbesitzer nach Art der Leistungs¬
fähigkeit ihrer Bestände verteilt werden . Man hofft nun , daß
mit dieser Vergebung alsbald begonnen werde , nicht nur wegen
der Vermehrung der Arbeitsmöglichkeit , sondern auch, weil
man denkt , daß durch den Holzschlag erhebliche Mengen Brenn¬
holz geliefert werden.

Stadlgemeinde Calw.
Lo der nächsten Zeit treffen für die hiesige Stadt größere Mengen

Kartoffel«
ein. Die Einwohnerschaft wird dringend ersucht, das ihr zustehende
Oumiium (3,80 Ztr . pro Person)

möglichst jetzt abzuholen»
da der Stadtverwaltung nur eine beschränkte Anzahl Kcllerräume
zur Verfügung stehen.

Calw , den 20. Oktober 1919.
._ _ Stadtschultheißenamt : Göhner.

Hirsau.
Zwei möblierte

Zimmer
mit 2—3 Betten zu vermieten.
, Bon wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Fleißiges , reinliches

Mädchen
das sich jeder Hausarbeit unte
zieht, einfach bürgerlich koch
kann , zu 2 Personen bei gut
Bezahlung u. Verpflegung gesuck

Fritz Mailänder , Teinac

Led erhand lung Paul Wuchle
Cslw  gm Msrkk.

Ds ist wieder rin großer Posten

schöne Kalbfelle
ringrkroffen.

Württ . Forstamt Altensteig.

Berkms.
Am Donnerstag , den 30 . Ok¬

tober ISIS , nachmittags 2 Uhr,
im „Grünen Baum " in Alten¬
steig aus Hut Wart Abt . Alter
Garten , Hut Altensteig Abt . Hardt,
Stockhaldc und Schinderwasen,
Hut Spiclberg Abt . Gäbelesloch,
Rccsenberg und Kienerwicse Lang¬
holz : 903 Fichten , 61 Tannen,
4 Forchen mit Fm -: 9891 ., 499II .,
242 III . 55 IV.. 9 V. Kl Säg-
Holz : 17 Fichten , 8 Tannen mit
Fm . 30 l ., 6 ll . Kl . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion , G.
f. tz , Stuttgart.

Am letzten Samstag »achmitt.
ging von Breitenberg nach Hof¬
ften eine

Btteslasche verlöre»
mit Namensinschrift , Militärpaß
und sämtlichem Inhalt . Der ehrl.
Finder »vmd gebeten, dieselbe geg.
gute Belohnug abzugeben bei

Johann Martin Seegcr,
Korbmacher, Breitenberg.

Cigarren -ELuis
aus braunem Leder auf dem
Wege voin Bahnhof Althcngstett
nach Neuhengstett
verloren  gegangen.

Abzugcbcn gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle des Blatte ».

Gefunden
wurde letzten Donnerstag

l TeWulelm.Mall
Abzuholcn gegen Einrückungs-

gebühr Lederstr . 103 I.

Verloren
ging ein

Stockschirm.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Pius Graf , Schlosser.

Gestern ist mir mein schwarzer

WachlelWerhmd
vom Marktplatz weg
abhanden gekommen.
Bor Ankauf wird gewarnt
Ucberdringer erhält gute Be¬

lohnung.
Dr . Knödel.

(Rüde ) hat sich

verlaufen.
Abzugcbcn gegen Belohnung bei
Emil Seeger , zum „Löwen " .

Unterreichenbach.

Hausierer
gesucht für Artikel der Schuh-
branche. Hohe Verdienstmöglichkeit
Näheres durch d. Geschästsst. d.Bl,

Deutsches Metallarbeiteroervand.
(SEV .) Stuttgart , 20. Olt . Auf der Tagung des Deutsche^

Metallarbeiterverbands hier kam es vorgestern zu großen Rat
dauszencn , als die Frage des Belagerungszustands und die Aust
Hebung desselben im rheinisch -westfälischen Industriegebiet be«
sprachen wurde . Die Bemerkung eines sächsischen Delegierten »;
daß der Belagerungszustand in Dresden und ganz Sachsen
wenig drückend empfunden werde , gab den Anlaß zu einem
großen Tumult.  U . a . wurde dann eine Entschließung,
angenommen , die den russischen Genosten brüderlichen Gruft
und herzliche Sympathie entbietet , und die an die feindlichen
Genossen die dringende Aufforderung richtet , ihre Anstren¬
gungen zu verdoppeln , um die Aufhebung der wirtschaftlichen
Blockade gegen Rußland zu erzwingen.

(SCB .) Stuttgart , 20. Oft . Aus den Beratungen der letz¬
ten Tage ist noch besonders hervorzuheben die Annahme eines
Antrags Dißmann,  des Führers der Opposition , mit 194
gegen 129 Stimmen , der zeigt , in welch radikalem Fahrwasser
nun der Verband steht . Der Antrag sagt u . a . : Der Wieder¬
aufbau unserer Volkswirtschaft muß ein sozialistischer sein . Da¬
von ausgehend sind Haltung uns Politik des Verbandes konse¬
quent auf dem Bode « des revolutionären Klasienkampses und
des Riitesisttems einzustellen , um den Kampf des Proletariats
zum schnellen und sicheren Siege des Sozialismus zu führen,
mündend in der siegreichen Weltrevolution des Proletariats.
— Ein Antrag Müller,  der ebenfalls Annahme fand , be¬
wegt sich in denselben Gedankrngängen : Die Klassengegensätze
und Klastenkämpfe durch Schaffung von Arbeitsgemeinschaften
zwischen Arbeit und Kapital zu überbrücken ist ein Versuch , der
nur Verwirrung in die Reihen der Arbeiter trägt und den
erforderlichen Klassenkamps unterbinden muß . In den nächsten
Tagen beschäftige sich der Verbandslag noch weiter mit der
Stalutenbercttung . ^

(SCB .) Stuttgart , 20. Oft . Wegen zu starker Elektrizitäts-
entnahme muß vom nächsten Mittwoch ab für die Dauer der
gegenwärtigen außerordentlich schlechten Kohlenbelieferung des
Elektrizitätswerks ein neuer Notbotriebsplan in Kraft gesetzt
werden . Danach haben sämtliche Stromabnehmer ihren täg¬
lichen Verbrauch ans die Hälfte  des bisherigen Verbrauchs
einzuschränken . Von halb 5 bis halb 9 Uhr abends darf keine
Stromentnahme für Kraftzwecke stattfinden . Aus den be¬
kannten Gründen ist die Firma Robert Bosch gezwungen , auch
kür heute wiederum den Betrieb einzu st eilen.  Dagegen
arbeiten die Beamten und Angestellten.

(STB .) Mm , 20. Okt . Dieser Tage fand im Hof der Ere-
nadierkasernc die Vereidigung der Reichswehrtruppe « statt.
Oberstleutnant v. Vrandenstein hielt hierbei eine Ansprache , in
der er die Bedeutung des Eides hervorhob und aufforderte,
zur Gesundung des Vaterlandes alles beizutragen . Die Musil
spielte „Deutschland , Deutschland über alles !"

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleittmg nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Polizeistunde.
Hirsau , den 20. Okt . 1919. In der Nacht vom Sonntag auf

Montag (19./20 . Oft .) wurde hier die Nachtruhe  der Be¬
wohner durch Johlen , Lärmen und Schreien roher Burschen,
die nicht wissen , was sich gehört , in empfindlichster Weise ge¬
stört . Bis nach 3 Uhr morgens ging das Lärmen fort . Man
fragt sich, ist es nicht möglich , hier Ordnung zu schaffen ? Die
Verordnung lautet , daß die Polizeistunde im ganzen Land
auf 1V Uhr abends  festgesetzt ist ; das Elektrizitätswerk
Teinach ließ bekannt machen , daß wegen Kohlenmangels das
elektrische Licht um 11 Uhr abgestellt würde . Dies ist offenbar
nicht der Fall . Es wäre aber ein sehr gutes , sicher und schmerz¬
los wirkendes Mittel , um derartigem groben Unfug zu steuern.
Vielleicht erkundigen sich die Behörden auch sonst noch darnach^
wie es kommt , daß allgemein gültige Verordnungen in A
grober Weise übertreten werden können . 8ck .—

-uck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Bu .hdruckerei . Calw.
F 'ir die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Calw.
Für das allmonatlich wiederkchrende Ablesen der Gasmesser in

den Haushaltungen suchen wir eine durchaus

zuverlässige Person.
Meldungen erbeten bis zum 24. Oktober 1919.
Den 20. Oktober 1919.

Stadlpflege : Frey.

Für sofort wird ein

Mädchen
gesucht für Küche und Haushalt.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein heizbares , möbliertes

ZLmMer
wird sofort oder bis 1. Nov . 191g
in Calw oder Hirsau von solidem
Herrn auf unabsehbare Zeit zu
mieten gesucht.

Angebote unter P . 10V an di«
Geschäftsstelle des Blatt , erbeten«

Mr die  kältere  Jahreszeit
rnipfthlr ich

Sweskrrs
für Knaben und Mädchen ln allen Grüßen

Unkerhöschrn
mit angrstricklrin Leibchen in allen Größen.

Paul Räuchlr , vorm.I .Skeudlr
Valw am Markt :: Mrvnsprechrv Nt



Calw , den 20 . Oktober 1919°

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme , welche wir bei dem schnellen Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters . Bruders , Schwie-
g und Großvaters

Andreas Finkenbein
in so reichem Maße erfahren durften , für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , für die trost-

Worte des Herrn Dekan , für die liebevolle Pflege
oe Schwester Sophie , den Herren Ehrenkrägem , sowie
für die schöne Kranzspende und Nachruf seiner werten
Kollegen sagen herzlichen Dank

tm Namen der ttestrauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Finkenbein.

n ^ I 1^ D ttomöopatk nnä
waiut -keilliunälLei'

Ligen « Lackbebandlung kür? rauenlelden , tVeisslluss , starker lieget,
Senkung , Kropk, Lelnleiden , kettnässen , kissenleiden , OsIIenstein,
tlSmorrkoiden , ksrttleckte , Ktstsns , kierven-, tlerr- u. kanxenleldon

!vrec!u. pforrHelm kennkeiüür.  Z ^ ^
HDM" Samstag ausvärts , Sonntag vormittags . "MV

LZSSS2SNMFLM SSLS Einfach

Rauchkasten
f. Metzgereien u Hausschlachtungen geeig¬
net , wertvoll z. Ausbewahren der Fleisch¬
waren ; kein Schwitzen , kein Anlaufen
derselben , in schwarz und verzinkt lieferbar.

. 1

Dörr-AMMle,«,?,»»
wkl lloiM.llelileiiMliil.

B

8!

Unverwüstlich  LFL SLFLSLS LSk -!

Sa; s ?re«8ei>M Vaumstliiiisien Mt
Romperit C

Sämtliches zusammengehöriges Material
ist wieder eingetroffen

und wird gegen Erlaubnisschein abgegeben bei

W . Veen , Altensteig.
- Interessant « Bücher.

Geschäftsbriessteller Mk . 2 50
Liebesdricfsteller ,
Großes Traumbuch „
Tanzlehrbuch „
2092 Liederoerse „
Schnadahüpfln „
Witze zum Totlachen „
Großes Kochbuch ,
Großes Rälselbuch .
Hochzeitsgedichte ,
Hnusdoktor ,
Haustierar -tt »

Verlag Johanna Stopp.
München . Hohenzollcrnsiratze / 7

2 50
2 50
2 50
1 50
I .—
1.50
2 .50
150
150
2 .50
2 .50

L 'StSrkc
empfiehlt

LH. Schlatterer.

Dunkelblauseidener

Damenmantel
Größe 44 —40 , billig zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

w -

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Die Herbstübungen ISIS

finden statt:

1. Kompagnie 16 ., 18 . Oktober
2» ^ 16 », 21 » ^
3. » 17 ., 22 . »
4. „ 16 .. 21 . „
Antreten am Spritzenhaus . — Anzug : Gurt , Mütze

Armband.

Haupt -Aebung
Donnerstag , 23 . Oktober » abends Vr6 Ahr,

mit sämtliche « Mannschaften»
in voller Ausrüstung und Helm.

Unentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Ausbleiben wird nach
Z 13 der Satzung bestraft.

Abends von 8 Uhr

Haupt -Versammlung
im Saal von Gottlob Weiß.

Überreichungv.34Dienstehrenzeichenm .Verltihungs.
Urkunden durch Herrn Etadtichultheiß Gö ner.

Der Berwaltungsrat : Georgii.

Paul Rauchte, vorm.I.Strudle
Dalw am Markt n Zffrvnspvrchrv 111

Herrenhemden
aus Vawmvollsianrll u. Trikot , mit u. ohne Vinfatz

Unterhosen
gestrickt und aus Köper angrfrrligk

Militärj -icken

Unterwesten
in allen Größen und Farben

Hosenträger
mik frftein oder Gummiband

Leinene Drellsn ;üge
Einzelne dunkle Urbrikshosen

aus eigenen Stoffen gefertigt.

Nähmaschinen
skr Handwerk and Haus¬
gebrauch in groher Auswahl
und aus den ersten deutschen Fa¬
briken stammend , empfiehlt zu

mäßigen Preisen.
Vorrat z. Zt . über IVO Stück.
Moderne Systeme und Ausführ¬
ungen . Weitgehende Garantie.

Kostenlose Anleitung.
Preislisten stehen zu Diensten.

Jos . Kocheise , Maschinenhandlg.
und Reparaturwerkstätte Bittel-

bronn OA . Horb
Einen guterhaltenen

Truhenwagen
verkauft
Otto Stotz , z. Löwen , Hirsau.

aebl.l.r?.SlliiiI!M,WiilIieii
LnrrrllsmUllas

in 8 cdni 11- , Woll - unä kaum >voIIwaren , Kurr -,
81 rumpf - uncl 8pie !>vai-en.

OeZrünäei 1887
» » »

vnssre neue prelrNrle
kür Meüerverbüuler

ist wie alljälirlicki 8veben er8ckienen unci ivirci geMn Vorausaen-
c!un§ äer Lelbstkosten von iUlc. 3 .— aut unser postsctieckkonto

dir. 237 ^lüncken franko LULsesanät.
Vieser vetraZ ivirä bei äer ersten öesteliunA rurüekvsrLÜtet.

B . d . H . L G . D . e . V.
Offerieren

la Cigareetten , Cigarren
«nd Tabak»

zu billigen Tagespreisen . Deutsch
u . engl Fabrikate . Verlangen Sie
Preis oder Mustersendung.
Heilbronn a N . , Postfach 23.

EI« SlhllMfteil
mit Rolladen , für Photographen
geeignet , ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes ._

2— 3 Zentner langes

Noggerrstroh,
(Flcgeldrusch ) wird zu kauf , gesucht
Gg . Mayer jr . , Handelsgärtn.

Stuttgarterstr . 420.

müssen Sie Ihre

Felle
enden und erhallen Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankauf von Rehgeweihen.
Gerben von Fellen.

E . Maischhoser,
moderne Tierausftopferei

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Eine zweijähr ., hornlose , rehfarb.

Ziege
ist wegen Futtermangel

zu verkaufen.
Dorstadt 268.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns Verwandle und Bekannte zu

unserer am Samstag,  den 25 . Oktober 19 ig
, stattfindenden '

Hölhzeiis-Feier
in das Gasthaus zur „Krone " in Neubulach sekund¬
lichst einzuladen.

Heinrich Wilhelm !,
Sohn des -f- Heinrich Wilhelm !, Bildhauer

in Edenkoben (Rheinpfalz ) .

Pauline Haarer,
Tochter des Friedrich Haarer , Kronennwirt in Neubulach.

Kirchgang /,12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Verein d. H. u. G . Dtfchl . e. D.
Derwaltungsbüro für Wttbg . : Heilbronn a. N.

Allerheiligenstratze 8.
Wir übernehmen u . a den

Großeinkauf skr jeden Bedarfsartikel für unsere Mitglied«,
Auch besorgen wird.Verkauf einesjeden Fabrikationsarlikel
von denselben . Statuten und Ausnahme 2 Mk . An allen Orte»
Vertrauensleute gesucht . Nebenverdienst.

PM riwMlIll. MMMMW
«i >absa,  Mdg ., «Mtk »M m.

«ümlMiel kelM Mosmii.
Lmpkekle mick ru

ilMUkertlMgeli M kelrmönteln irnil
llllineil-ilicllM. roisle IImirbeliMeii

suck de ! 2ugsde des blsterisls ; ^ ut-
jöuöt röHüll träge von susvSrts verden scknell uncl

pünktlich susgetükrt.

llroue üuMlliil kertiger kelre unü Leltvorillgen. ^

Fleißigen , strebsanieu
Uebernahme einer Bezirks-

Nebenverdienst.
errn wäre Gelegenheit geboten , sich durch

llgentur einer gut eingesührten

NM- md HaWichlveksichermgs-Gesells«

Suche bis 1 . November einen
zuve . listigen

Bierführer.
L . Hiller.

Mann , Masch .-Arbeiter
sucht per sofort

Stellung
in einem Tabrikbetrieb»

gleich welcher Art.
Angebote unter G . 1900 an

die Geschäftsstelle des Blattes.

„Venus"StrnWmd
unbegrenzte Haltbarkeit , Pr Mk.
4 50 , 3 .50 , 3 . . Wiederverkäuf.

Rabatt ! en groß u . en detait.
Versand - Heilbronn a . N . »

Postfach 23.

l Ssslziermitsatitl,
Reiiftiesel«.Reilhosen
verkauft . Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

W6I88,

Oekettet Nk . 1.60, ge¬
bunden 51k. 2.40, erkält!,
in den kiesigen Luck-

^ kandiungen.

N«s„CalnierTsBlatt"
Kann jederzeit

bestellt werden.

Ehrliches,

v . 14 —17 Jahren in kleinen Haus¬
halt sofort gesucht.  Gute , fami¬
liäre Behandlung wird zugesichert.'

Frau Schröter » Karlsrust
i . B . , Waldhornstr . 25 I?

LüllWWll
wird gesucht  für sofort oder V
November Bon ^
Frau Baurat Bretschneider»

Uhlandstraße 663.

Ordentliches MM
findet in gutem Hause sofortig«
Stellung.
Frau Fabrikant Rosa Kling,
Weil im Dorf b . St uttgarts

Trester
sind zu verkaufen . ,

Alte Handelsschukz

Neu ein getroffen:
Seidenstoffe

einfach und doppelt breit, in
schwarz , weiß und farbig

Voile , Baumwolle
in verschiedenen Farben

Kleiderstoffe
schwarz und farbig

Iackenfutter
Hemdfianelle
Zeugle usw.

schöne preiswerte 2 - ^
empfiehlt solche bestens

Julie Schimpf . Badstr.
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